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ur UÜberlieferung VONR Bernward und
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Paul Lehmann

Unter den mannigfaltıgen Krzeugn1issen der künstlerischen
Tätıgkeit Bernwards (T VONn Hildesheim efifanden sıch
nach Thangmars, Sec1INEeES a lten Lehrers, Berichte auch mehrere
kostbare Kelche Der vertrauenswürdıge iograp des 1SCHOIS
erzählt el NUM ontchıno,COalices nıchtlominus VE
alterum DVETO eristallinum ındustrıa CumMDOSULL Adhuc
AULEM VVUNWE UUÜTEUM. , valentem Libras vVLOINT DuUuOlicr ynonNderıs,

DUNISSUMO AUTO SUM MUNILSTETLL confiavıt
TNhalten cheınt sich VON dıesen tücken keines haben,

der bıs IN Jahrhundert Hıldesheim yeEzeIgTE ‚„ Bernwards-
Kelch “ ist unzweıfelhaft e1Ne viel Juhnger®6 Arbaeıt und Was miıttel-
alterliche Quellen über dıe Kelche erzählen , ist nıcht gylaud-
haft und anschaulich dals es üÜüNXns für den Verlust der Originale
einıgermaisen entschädiıgte Thangmar NUur von drelen S0-
sprochen, wuflste der Aht Theoderich (T schon VvVOxh

Ssechs Kelchen, und e1N Dichter preist Bernward mıt den Worten
Oalices U Octo Confiavı InNdustrıa MMa

1) Vgl St Beifsel, Der heılige Bernward von Hildesheim als
Künstler un Förderer der deutschen Kunst. Hildesheim 1595

2) S 761
Vgl Lüntzel, Der heilıge Bernward, Bischof vyvoxn Hil-

desheim. Hildesheim 1856,
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Auft 7W0 ahber stejgt die Zahl in folgender Aufzeichnung 1.
str SUN) calıces Bernwardı, (A) Arebus nmnle SUÜUEC.,

(1) Prımo fecıt WILUÜUNG Ae onNıChINO lanıde DIECLOSO. (2) tem
de eyistallo UCLÄLSSTNUM et LONOTANTUF u02r Sunt (3 4) tem

duo uN ecclesia MAL0rı ad Beatam Viırginem Duo ad M2-
haelem de Qqui0uS (5) UNUS et 0OPÜLMUS INDLINOTALUS est ad

Godehardum DYTO ducentıs MAYCIS DUrı argentt, OYNAtuS undt-
qUC DET totum ‚Lanıdibus DTECLOSIS ; (6) alıum DETO adhuc habemus,
habens IN nede AguUuras JF ewangelıstarum. (7) SeHTIMUS DETO

de AUTO DUTO habetur IN Hersvelde $ ME MAQNÜUUCMNIS, symılıter
C Lanıdıdus PIECCLOSIS DET VUdonem comıtem ıbıdem NAC  1US.
SA OCtAaVvUuS, NONUYÜUS , Aecımus InNDLINOT ATı SUNT ; UNUS ad Mar-
tiınum IN Brynswik® DYTO Aucentis MAYCILS argent. wichte uua wiılte,
SecunNdus IN Eychenberge DYO Aecem HOorenıs EBenensibus, EVYCLUS
est IN N0vo OPETE (z+0osslarıe DrO Auodecım forenıs Renensibus.

Duodeeimus IN Renshusen IN D nOostra habetur DET 0on-
Yadıum de Stenberch, abbatem, allaıc DOTTALUS, QUANGO habunrt v»ıllam
IN POSSESSLONE DOST TESLINACLONEM abbactie> , ul estımo X 8ı
iures calıces Bernwardı INDENLUNTUHT , ON UM CErTtus.

Überliefert ist dıese Inste auf fol 3V des eX Latinus
der Hof- und Stayatsbibliothek München, der bıs VoOT

einiger Ze1it dem Allgemeınen Reichsarchiv gehört hat und
wohl ge1t dem Kinde des 16 Jahrhunderts ın München hegt
Dıie geschichtlichen Notizen, mi1t denen das HUr Blätter
fassende Papierbüchlein angefüllt 1st, stammen alle VONn e1n und
derselben Hand des 15./1 Jahrhunderts und welisen anl S
Michael 1n ıldesheım Ziu Begınn liest MNal e1Nn Fra-

dem derternitätsverzeichnIıs dieses Benediktinerklosters,
Schreiber angehör hat, Han findet kirchlıche Gemeinschaften 11

Zuerst veröffentlicht VON Grube 1m St. Bernwardusblatt (Hıl-
desheim) 1888, 84 . Da Grube LUr ine deutsche ersetzung
des Stückes gegeben hat und der Aufsatz den Worschern aufserordent-
lich schwer zugänglıch ist, gebe ich den Bericht och einmal und War
In der lateinischen Originalfassung wieder.

} Domkirche 1n Hildesheim.
Benediktinerkloster 1n Hildesheim.

4) Benediktinerkloster 1n Hıldesheim.
5) Harsefeld beı Stade, Benediktinerkloster ın der 1ÖZEesSE Bremen.
6) Pfarrkirche St. Martıin1 1n Braunschweig, DI6Zz. Hildesheim.

Augustinerchourherrenstift Riechenberg bel Goslar, DIi6z Hıldes-
heim.

8) Benediktinernonnenkloster euwerk bel Goslar, DI6z. Hildesheim.
Renshausen.

10) Konrad VvoONn Steinberg wurde eiwa Abt des Michaelsklosters,
mulste 1348 resignl]eren und starb 1348

11) Zumelst Benediktiner- , aber auch Dominıkaner- und Franzls-
kanerkonvente, Pfarrkirchen und weltliche Stifte.
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VüR Köln, Lıesborn, KOrvey, Lüneburg', Harsefeld, OÖldenstadft,
Wıenhausen, Hıldesheim, Escherde, Wülhnghausen, Minden, Braun-
schweıg, Gandersheim, Fulda, ersfeld, Berge, Magdebureg, Merse-
burg, Meilsen, Selıgenstadt, Johannısberg im Rheingau, Nürnberg,
Altaich, Rıngelheiım, Ilsenburg Ü, A, schliefslich dıe Hıldesheimer
Schustergilde genannt KHol 3 hat, der Mönch miıt alierlel

Zumeist sındannalıstıschen Aufzeichnungen bedeckt.
85 nıcht immer rıchtige Todesdaten Hıldesheimer 1sSChHOTIe
des und Jahrhunderts, auch die 2a0 beı ({rohnde
(1421) und der Hıldesheimer Besuch des Kardınals Nikolaus von
Kues (1451) sınd vermerkt. Das jJüngste bestimmte Datum autet
AÄnmno domını VENXT obaıt Henningus Rutenberch.
annn kommt; der Mönch auf seine eıgyenen Ahnen sprechen.
Sein Großfsvater starb 1405, dıe Grofsmutter (Mechtildis)
Grofsvater und Vater hiefsen Henning Spedel. Der Schreiber
gehörte 4180 der in Hıldesheimer rkunden nıcht seltfen begegnen-
den Famıilie Spedel und dürfte A nde des Jahr-
hunderts gelebt haben

Grölseres Interesse alg d1eses es kann gyewiıls das oben VeI-
öffentlıchte Verzeıichnis der ernwardkelche bean-
spruchen.

Die rsten beıden (Aefälse sınd vermutlıch dıe bereıts VOüNxn

Thangmar beschriebenen, das s1ebente sol] nach einer VON Lüntzel *
herangezogenen Vıta Bernwardı urc den Hildesheimer Kınon1-
kus Grafen Heinrıch VON Stade (T nach Harsefeld
gebrac seIN, ım Jahre 1630 eingeschmolzen wurde. Miıt
dem [7do den ÜUNSeTe Aufzeichnung 4JS Verschlepper des
Kelches bezeıchnet, 1rd der benannte Vater (F Heın-
richs VON gyemelnt SEeIN. Über die qanderen Stücke hefse sıch
vielleicht eLwas AUS den KRechnungsbüchern der alg Kıgentümer
oder Pfandinhaber bezeichneten Klöster und Kirchen ermitteln.
Dafls Spedel die Nachrichten erfunden hätte, ıst; nıcht anzunehmen,
da S1e seınem Kloster wen1g ZULE hre gereichen, Andererseıts
aber darif Man nıcht meınen, dafs es sıch echte Bernwards-
arbeıiten vehandelt hätte. Der Mönch berichtete DUr eıne der
Legenden, dıe sıch 1m Laufe des Mıttelalters &. Bernwards
künstlerisches chaffen geknüpft hatten.

11l
Wohl das merkwürdigste HO des Büchleins ist; die auf

fol A Y —— OT stehende Vıta Bennon1s.

Kıinige Namen konnte ich nicht recht entziffern, da die uch-
staben un el verwıscht S1nd.

5 Ma BF
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Dıe Literatur über den heilıg gyesprochenen Bischof
enNnNn0 yVvO Meılsen (1066 — 1106) ist grofs un doch
zumelst wen1g ergiebig für dıe Wissenschaft, dafls Nal eS be-
greift, arı Langer, der sich dıe Krıtik der Bennoüber-
lieferung groifse Verdienste erworben hat 1m TO 1906 einen
Aufsatz mı1t dem eufzer „Benno0 und keine KEnde?!“ über-
chrıeb Trotzdem 1s% das ema noch nıcht al erschöpnft —-

usehen. Kırst. kürzlich erschienen * aIs Münchener Dissertation
Von Joh Kıirsch „Beıträge ZUr Geschichte des hl enNnO, Bischofs
VOxh Meılsen (1066 — 1106)“, dıe manches Neus bieten An
dıese Arbeıt möchte Hun auch iıch eINIgE Bemerkungen knüpfen,
dıe ich irüher yemacht haben würde, nıcht das Ersgheinen
der Abhandlung Kırschs bevorgestanden hätte

Ehe ıch dıe Dissertation kannte, War mır aufgefallen, dafls dıe
Bennoforschung dıe Münchener Handschriften 1a un

befremdlicherweise übersehen hatte Nun, nachdem 16
Kırsch befriedigend untersucht hat, kannn iıch ıch be1 ıhrer Be-
sprechung kurz {assen München lat. stammt AUS dem

und 15 Jahrhundert und nthält eıne za  ung VO

Wundern, die &. Ta Bennos 1n Meifsen se1t der Z.e1t des
1SCHOIS Wiıthego (1266 — 1293) gyeschehen se1n collten. Als
Zeugn1s für dıe xrolse Verehrung, die Benno schon frühzeitig, ange
VOTL <E1INeTr Kanonisatıon, In se1Nner Diözese hat, ist, d1ıe
Tnste nıcht unwichtig , auf dıe Lebensgeschichte des eilıgen

Mehr könnte Man VON deraber wirit S1@e keın Licht.
zweıten Handschrı erwarten, da S10 J2, wıe eingangs erwähnt,
eine Vıta des Bischofs brıingt Be1ı näherem Zusehen verflüch-
tigt sıch jedoch der unmıttelbare historische (ehalt der chrıft
N} und ar Dıie An und für sıch schon recht dürftige ıta
ist 1500 mıt VONn Geschichtswerken konstrulert worden,
dıe über Benno selbst nıchts oder ennNX WILr vorsichtig das

1) Kriıtik der Quellen ZULF Geschichte des h Benno, vornehmiich der
ıta, Bennonis: Mitteilungen des ereins für Geschichte der Stadt Mel-
sen 70—95; Bischof Benno vOnNn Meifsen, QEe1IN Leben und
se1ine Kanonisation: Aa I’ ), 1—38, 11 ), 09—144.

Mitteilungen des ereins für Geschichte der Stadt Meifsen NIX
129221065

Bamberg <191 15
4) Der Untersuchung ist 1M allgemeinen ruhige und richtige Beur-

teilung der Sachlage nachzusagen. Kritik 1m einzelren üben ist; 1er
nicht melne Aufgabe, jedoch 11l ich wenigstens Kıirschs Literaturangaben
ergänzen: Langers Aufsatz voxn 1906 ; Clemen, Zur Kanon1-
satlıon Bennos: Neues Archiv für sachsische Geschichte und Altertums-
kunde XN AH (1907), 1150 Felicıan Gels, Akten und Bılefe
ZUT Kirchenmnolitik Herzog Georgs on Sachsen,
(Leipzıg 1905).

and 1T
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Fehlen einer benutzten Vorlage annehmen gut W1e nıchts
hberichteten GHeichwohl ist; dıe Handschrift wertvoll, da 316
sıch als eıne der Hauptquellen der VON Hieronymus Eimser 1512
veröffentlichten Lebensbeschreibung erwelst. Diıe vielen wörtliıchen
Übereinstimmungen ze1gen mit Bestimmthei1t, dals der ]Junge Mün-
chener Kodex jener ANtıQuiSSTMUS Iibellus ist, der Kmser nach
seiınem eigenen und Johann Hennıgs Bericht AUS Hıldesheim ZUL

Verfügung gestellt WÄarT. Das uchleın sollte auf wunderbare
Weise dort iIm Michaelskloster gefunden worden seInN, und tat-
sächliıch stammt der Monacensıs, Was ich scehon 1m Abschnitte
gezeigt habe, AUS dıeser hildesheimische Benediktinerabtel;
stammt 1Im gıgyentlıchen Sinne des Wortes aher, ist dort
entstanden Ja wahrscheinlich steht dıe Vıta In unmıttelbarem
Zusammenhang mi1t den VOxn Meiılsen ausgehenden Kanonisations-
bestrebungen und ist, erfunden, nıcht gefunden

Zu dieser Hıldesheimer älschung kommt HUn 1n anderer
Versuch hınzu, durch den ebenfalls der Bennoüber-
lıeferung Nnachgeholfen werden sollte Kır 18 Langer
und Kirsch unbekannt geblieben, obwohl 310 e1: e1Nn Buch, ıIn
dem 2V0oNn ZU ersien Male dıe ede Ist, verschlıedentlıch be-
nutzt en Vor dem IL Bande ® Se1nNer ‚„„DCriptores TUNS-
vicensium ** spricht Lieıbniz (1710) des ängeren VONn einer
Handschrift SaeC. XILL;, die noch Jetzt a {S Codex Aug 56
ıIn W olfenbüttel lıegt ach Heinemanns Kataloge enthält
310 fol 1— 4 Bennonis eHISCOML Misnens1is 10eltus vel enistola
de cConserıbendis eniStOVS , fol 4V zusdem EXNOSWIONES
breves SUPDET evangelıa domıinıicalia. Bekommen WITr damıt wırk-
ıch Belege für Bennos hterarısche Tätigkeit ? Kbenso W1e Leıb-
N1z und V. Heinemann hat 6S Pez geglaubt, als Werk des
Meifsener 1SCH9IS hat 1729 den Briefsteller herausgegeben *.
ann ist dieser W1@ der andere Text unbeachtet geblieben , bıs
In der Miıtte des Jahrhunderts Kockinger dıe Rationeg1cCtandı Benno eNtZOY.

Anuf Benno hatten olgende Kınträge 0 xeWwlesen :

Vel Kirsch 87—93
Vgl oben

3) Introductlo, S
4.) IThesaurus anecdotum VI,; 264 —27478

ber Formelbücher VO bıs ZU Jahrhundert als rechts-
geschichtliche Quellen, München 1855, ote 62i Briefsteller und Hormel-
bücher des eiHten hıs vierzehnten Jahrhunderts, München 1863 (Quellen

UPEPEEGNT,. und Krörterungen bayer. deutschen Geschichte EX); 49—B52,
Ausgabe ebenda 53—94

Ich habe die Handschrift selbst untersucht, aufserdem Photogra-
phien und freundliche Mıtteilungen von Herrn Oberbibliothekar Professor
Dır Milchsack benutzt.
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Der Briefsteller eg1nn fol m1t EGO MISNEN-
S15 (rot, grün umrändert); anf dem lınken Rande derselben Se1ite
steht QuUer ZUTr Textschri HIC BENNO SAXÖO NATVS WOL-
DENBERG COGNOMINATVS grün); fol 65 Y oben auf einer
HUr mıiıt Federproben bedeckten Seite, dıe anf | Ovidius ] de NnUuUCcG8

OIgT, MISNENSIS grün), rechten Rande
queLl ZU vorıgen BENNO BE  ITA

REVERENDO HRISTO DOMINO ANNONI COLO-
TIENSI ARCHIEPISCOPO SEGEBERTO QVOQVE ABBATI
BENNOPOLITANO FORIS CIVITATEM (rot); VON

der gyleichen Hand tammen aut fol 5 dıe Kapitelüberschriften
BERNWARDV (grün) und OHANNE (grün) 1n der

‚Expositio ewangelia‘ und dıe Bemerkung auf fol i
ANNO DOMINI CCCCCLXXVIL BENNOPOLIM
VNC HILDENESHEIM NVYVNCVPATA TEMPORE TIBERIL
CESARIS ro Sämtlıche Kınträge sınd mıt Majuskelbuchstaben
geschriıeben , dıe einen TEeC jJungen Eindruck machen; VONn den
Schreıbern, dıe 1Mm 13 Jahrhunder dıe verschiedenen g1le des
Kodexes angefertigt aben, rühren S16 gewnulslich nıcht her, und
ebensowen1g sınd S10 a1S berechtigte Ergänzungen und Erklärungen
der ihm ursprünglıch fehlenden Werktitel aufzufassen.

Wie Kockınger überzeugend nachgewlesen hat, steht ım
Guelferbytanus alg Kıngang des rıiefste ers fälschlıch Fg0
Benno Misnensts, der wahre Verfasser ist Hugo Bononiensıs, der
dıe Ratıones Nnac schrıeb, a IS Benno bereits LOT Wäar.

Dıe italienische Herkunft des Traktates ist, durch dıe Verände-
rung der Anfangsworte keinesweg's genügend verdec d.— inner-
halb des Textes noch meNTIaAC VON iıtaliıenıschen Persönlichkeıten
dıe Rede ist. An einzelnen tellen scheinen dıe Beıispiele q l1er-
dings anf deutsche Verhältnisse übertragen se1IN. Bereıts der
Schreiber des Jahrhunderts gebrauchte nıe bononiensts USW.g
sondern immaer e  mMa boemsis Boemensis) oder beemsis

Beemensis). ıne etwas spätere and korriglerte das
beumsis oder beemsis oder boemsis und das ursprünglıche mutt-
NECNSUIS USW. (zweimal) MISSINENSUIS us  z Dafls hınter der 1 ,0S-
TT erster Hand Boemensis 1ne Interpolationsabsicht suchen
ist, bezweiıfele ich, auch der VON Rockinger benutzte Pommers-
felder Kodex zeigt nlıche, einem Deutschen nahelıegende Ver-
schreibungen. Dagegen könnte maln vermuten , dafs der jüngere
Korrektor einen Hinweis auf Meılsen chaffen wollte , a IS
Missinensis für Mutinensis einsetzte. Was dıe Veränderungen
von Boemensis sollen, ist nıcht klar. 1er und da ist Benomensits
aufzulösen, dafs Nan sıch Bennopolıs (Hildesheim) und
Benno erinnert Anscheinend bestimmt entscheıiden

Das untere Drittel d1eses Blattes ist. leider abgeschnitten.
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vermas ich nıcht S  nd dıe Korrekturen alter IS die Benno-
einträge. YHand der Schreiber der Eg0 Benno0 Misnensis S10
schon VOrL, konnte er leicht 10 anknüpfen, a IS den Brıjef-
traktat fälschlich oder fälschend Benno VoxNn Meilsen zuschrieb.

Nıcht minder unberechtigt Walr OS, dıe 1n der Wolfenbüttler
Handsehrı sıch anschliefsenden Lectionarerklärungen
untiter Bennos Namen gehen lassen. Hiıerin irrte sich
selbst Kockınger, behauptete doch S dafls auf das Werk
Hugos VON Bologna 7 a  C 1 (  © A  © kleinere und grölsere Schrıften
des 1SCHOIS Benno VONn Meifsen“ olgten Da aDOT dıe übrigen Be-
standteıle des Manuskrıptes er VONn C1cero, Prudentius, Theodul,
Ovıd, Henricus Franecigena, Anselmus Cantuar, Plato Ü, A sınd,
omm für Benno überhaupt NUur die Expositio der Evangellar-
lectiones In Frage Anfänglıch War dieser Text VOoONn dem Liber
dıcetamınum Hugos UTrec eıne leere Zeile getrennt, eG1in6 Über-
chrıft fehlte. etz steht auf dieser Zeıle Vn Nneue Hand
(frühestens Sa4e6. XVI) Bennoniıs eXHOSWLO evangelıa do-

Die Schuld dieser Überschrift hat ohl der dar-MNLICALLA.
über hınter dem chlufs des Briefstellers vorgefundene Sanctus
Benno. In ahrheı sollte dieser Kıntrag Aur auf die erstie
Lektionserklärung bezogen werden, als Autoren der beıden folgen-
den Abschnitte J2 Bernward und Johannes bezeichnet
das ANnze 2180 R e1N Sammelwerk charakterisıert.

Dals ÜQUuUnN selbst 018 e1Nn einzelnes UuCc voOx Benno un
Bernward herrührte, ist; beı der Farblosigkeit des 'Textes nıcht
festzustellen. Vıel Wahrscheinlichkeit hat dıe Annahme nıcht
für sıch.

Auch dıe übrıgen Bennoeinträge mussen mıt groisem Mıf(s-
trauen betrachtet werden. Zu der angeführten Briefadresse
auf fol 65 ist SaSCcH, dafls die Münchener Vıta und ihr fol-=
gend Emser vVvoOxh einem ınnıgen Freundschaftsverhältnıs zwıschen
Benno VOO Meıfsen und NnnNnO Voxn Köln sprechen ©®, andere und
glaubhaftere Zeugn1sse jJedoch nıcht vorliegen. Unmöglıch ist
eine nähere Behanntschaft der beıden Kircheniürsten nicht, da
NnNno0 e1iner Zeıt Propst In Goslar Wäar, a 18 Benno vielleicht

Und auchschon als Kanonikus desselben tıftes dort
Sigbert, der als dritter Abt dem Hildesheimer Michaelskloster
vorgestanden hat und etiwa 1079 gestorben 1st. könnte Benneo

AllVO.  5 (+0slarer Aufenthalte her Beziehungen gehabt en

Briefsteller und Formelbücher 51
2) Bel den übrıgen Stücken sind dıe für Überschriften freien Räume

nıcht ausgefüllt.
Vgl Langer, Kritik 85 £. und Kırsch Q1+$.

4) Vgl Vaterländ. Archiıyv des hıst. Vereins {ür Niedersachsen 1842,
434

r E
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das soll zugegeben werden, trotzdem ist; die N Adresse des-
halb wenig vertrauenerweckend, e1l das Schreiben angeblich
den Öölner Krzbischof und den Hıldesheimer Aht zugleich
richtet WalLl, und weıterhın, eıl sıch Benno darın qlg Hıldesheimer
(Bennonolitanus) ausgıbt. Über e1ne etwalge Wirksamkeit 13
Hildesheim schweigen äamlıch sSOoWwohl dıe zeitgenössıschen W1e auch
dıe späteren unverdächtigen Geschichtsquelle vollständıe. Kben-

WIisSsen 10 nıchts über dıe erkun des Heilıgen
melden , während der Guelferbytanus ıhn AUS dem Geschlechte
Woldenberg stammen Jäfst. HKrst ‚I8 der Kanonisationsproze[s
im ange WäalL, tauchte, und Wr ArST SpÄät, die Nachricht auf,
dals Benno e1n Woldenberger Grafensohn YyeWEeSOCoN, In Hildesheim
aufgewachsen, dort Benediktiner und schliefslich Abt gyeworden
wÄärTe. 1ne DEUO Stütze für diese Angaben rönnen WITr In den
Bemerkungen der Wolfenbüttler Handschrı nıcht sehen , zumal
deren Glaubwürdigkeit durch die unrıchtige Autorbezeichnung der
Ratıones dietandı stark erschüttert 185 Gerade dieser Versuch,
ennn als Schriftsteller zeigen , Jegt die Annahme nahe, dafls
die sämtlıchen Notizen ZUT Unterstützung der Meiılfsener enNnOo0-

Entstanden sınd S1E iın Hıldesheimverehrer gemacht wurden.
enn aıf fol lıe81 MNan noch gyerade Ascelimnus vresbıter
sanctı Michaelıis Hildeneshemensis und, W1@ schon bemerkt, auf
fol 7V Anmno domını CECCLXX TEL fundatur Bennonolhm,

Hildenesheim NUNCUNALA , LEMDOTE Tiberun Ü0esaris. Dıiese
Notiz erheischt, da G1 auch VONO dem Bennoschreiber stammt,
noch NSeTe@e Aufmerksamkeıit. Der Gründungsbericht 1st
natürlıch ahulös aar alten Datums on 1n den Hıldes-
heimer Annalen des Jahrhunderts hat e1ne TEl Jüngere
and ZU Jahre 57 bemerkt Bennonohm UNGAALUF ıldens.
Cwmtas Am ausführlıchsten ırd dıe Legende VORh einer and-
schrıft 06, x1I1 (?) des Michaelsklosters erzählt, dıe jetzt iın
der Trierer Dombibliothek aufbewahrt ırd 3 e AÄNnno0 domın? 577
tempDnOore "Tibern ÜOaesarıs Bennonolim fundatur Hildenshemensts
ewtas. Ubr AmMmen alıquı volunt quod CWMAaS Bunnonolis ante

LEMDUS UuLM dın fuer1l , asserentes , quod edıficata sat
quodam Macedone NOMMNE Buno mel Bunno LeEMDOFE , QUOÖ
SAXONESs Turingos expublerunt de terr1ıs Suts DOST obıtum Alezan-
drı Magnı , et SIC nomınata est Bunnonolıs , siCcut ıN alıquibus
Libris INDENULUNF . Postmodum Autem DET el V

Vgl Lüntzel, Geschichte der 1ÖZzese und Stadt Hildes-
heim X AL

Vgl die Ausgabe VOL Waiıtz 1n den Scriptores Ter. Germ.
iın Sumnm scholarum ed. (1878),

Archir der Gesellschaft für altere deutsche Geschichtskunde
V IL, 606



4.65LEHMANN, BERNWARD UND

Ohristianorum destructa , ıLerum nostmodum DET Bennonem et
ıldonem , domicellos Frisıonum , emDOore Tibern et Aurı
ımMPErALOruUM est ınstaurata et cetera

Ist demnach der Autor der Bemerkungen 1m Guelferbytanus
VONRn der Erfindung dieser freizusprechen , doch nıcht
VONO der ahbsiıchtlichen Verbreitung. IMS dürfte keın Zufall se1in,
dafs 1Mm gy]eichen an Benno und Bennopolis vorkommen. Wiıe
Kımser ırd der Schreiber den amen des Heılıgen VON Benno-
polıs abgeleitet en Dafs Emser dıe Handschrift selbst DO-
nutzt @&  6, möchte ich nıcht behaupten. Dıie Eınträge sınd viel-
leicht erst zwischen 1579 und 1523 gyemacht, für g'-
W1SSE ın Kmsers Vıta findende Behauptungen quellenartıge
älege geben

Woher der Name Bennopolıs für Hildesheim omMmm' kannn und
braucht ler nicht erörtert werden. Zium erstenmal o0MmMMmMm mel-
nes Wıssens 1n einem (echten ?) Privıleg Bernwards bel Thangmar (MG

750, 33) (7D

Zeitschr. K.-G. S,


